
Das Bündnıs für Arbeıt hat eiınen drıtten wichtigen Aspekt. Die Ausgren-
ZUNS der soz1]1al Schwachen Hre Leistungskürzungen und Soz1alabbau muß
beendet werden. Wenn den Menschen schon keıne Arbeıt angeboten werden
kann, mMussen wen1gstens dıie Transferleistungen bemessen se1N, daß S1e
eın menschenwürdıiges en ermöglıchen.

Die Gewerkschafte wollen amıt einen TrenNn! der aktuellen Polıtik SLOD-
DPCN Dıie staatlıche Polıitik auftf AIDIMCK, we1l angeblich die ‚„Arbeıtsbe-
reitschaft‘‘ gestärkt werden muß ruck ei In diesem Fall Leistungskür-
zungen, Absenkung der Zumutbarkeıt für dıe Annahme VON Arbeiıt und Aus-

Aaus den Sozlalversicherungssystemen. Damıt werden dıe Pro-
eme nıcht gelÖöst, we1l entsprechend keine Arbeıtsplätze vorhanden S1Ind.

Die Armen en fast keine o  Y. Armut ist 1m Verborgenen, we1l die
Menschen sıch zurückziehen und soz1lale Kontakte abbrechen Ihre objekt1-
VCI Lebenschancen Sınd stark eingeschränkt.

DIe 1im Dunkeln sıeht 111a Nıcht‘: e1 schon be1l ert Brecht Ver-
söhnung in cdieser eıt e1 deswegen, gerade cdiese Menschen verstärkt 1Ns
Blıckfeld rücken. TC und Gewerkschaften en 1er eıne geme1n-
SaJmlle Aufgabe, der WIT uns tellen mussen

DiIie ökumenıischen Konferenzen 1n TIU und (iraz

VON KLAUS LL_EF RINGHAUSEN
Wer dem konzılı1aren Prozeß den Erschöpfungstod voraussagte, reıbt sıch

verwundert die ugen Er ze1gt NECUC Vıtalıtät und wagt Sal einen Doppel-
schritt nach VOTIIl

Die Erfurter Ökumenische Versammlung wird sıch VO bIs Jun1
996 dem Motto „Versöhnung suchen en gewıinnen“ VOT em
den innenpolitischen ufgaben der Entfeindung tellen

DiIie Europäische Okumenische Versammlung tagt 1m Jun1 1997 In (GJraz
dem Leıtwort „Versöhnung: eschen (Gottes und Quelle

Lebens‘‘. S1e wırd sıch miıt den Turbulenzen zwıschen osteuropäıischen
Ethnien, Konfessionen und Relıgionen, mıt der West-Ost-Wohlstandsmauer,
mıt der ÖOst- und Süderweılterung der Europäischen Union und mıt der (Ost-
ausdehnung der ATO befassen.
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DIie G’irazer Versammlung up dıe Baseler Konferenz VON 1989
und wiıird deshalb oft ase I1 genannt. och S1e wırd dıie Baseler Debatte
nıcht ınfach wlederholen, sondern Sanz NEU,

we1l das Ende der geostrategischen Bıpolarıtät iın ÖOst- und Westeuropa eın
Machtvakuum und eıne Orientierungskrise geschaffen hat,

we1l die soz1lalen Gegensätze, dıie NUunNn nıcht mehr VoNn einem ideologischen
Großkonflıkt überdeckt werden, Sprengkraft gewınnen,

und weıl eın globaler Kulturkamp ZUIN beherrschenden Folgekonflıkt
werden TO

Der Kontext

Die ökumeniıischen Versammlungen finden 1m Kontext eines besonders
dichten polıtıschen Geschehens

Der Jahrestag VON Tschernobyl Aprıl 1996 wırd in Erinne-
Iung rufen, daß immer och 010 000 Kınder auf verseuchtem enen
Tschernobyl wurde Z Symbol der Zukunftsängste, die sıch auch
Namen festmachen heßen WIeE Bıblıs, andoZzZ, Sıbirıen, Excon und Valdez

Erinnerungs-würdıg ist auch der VON s1eben Kreuzzügen, der VOI

900 Jahren A O 1096 stattfand. Sıe en sıch t1ef in das Langzeıtgedächt-
N1IS der Menschheıit eingegraben und wırken auch heute noch äftıg nach,
denn S1e en den Weg VOoN der Antiexistenz ber dıie Koex1istenz ZUT Pro-
eX1IsStenz der Religıionen sehr welıt gemacht.

[)Das Konsultationsverfahren der beıiden Kırchen ZUT wirtschaftlıchen
und sozlalen Lage in eutschlan:! soll in einer desintegrierenden Gesell-
cchaft wıeder ZUT Perspektive des (janzen verhelfen Es führt Jahresende

einem endgültigen Kırchenwort, das die e1INes soz1lalen Kursbuches
für eutschlan: erhalten könnte.

DiIie Europäische Versammlung der Weltkonferenz der Religi1onen für
den Frieden (WCRP) befaßt sıch 1mM Oktober 1996 In udapest mıt dem
ema „Relıg10nen für eiıne gerechte Wirtschaftsordnung” S1e wIrd ndlıch
mıt der us1ı1o0n aufräumen, die Bewahrung der Schöpfung se1 auch ohne
multirel1g1öse Kooperation möglıch.

Der Leipzıger Kirchentag findet 1997 fast gleichzeıitig mıt der Grazer
Versammlung Er soll ZU Muster für eınen sens1ıblen deutsch-deut-
schen Umgang werden.

Das 3000 Jubiläums)ahr der Stadtgründung Jerusalems wıird bıs Ende
1996 gefelert dıe Feınde VON einst oder mıt den Nachbarn VON INOT-

gen? Diese 99} ta des Friedens“ wırd Nun ZU Härtetest für die Friedens-

1472



fähıigkeıt der dre1 abrahamıtischen Relıgi10nen, WENN aD Maı 996 über den
künftigen Status der verhandelt WIrd.

DıiIie Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes wırd 1m Julı 99’7
in ongkong vermutlıch dem bıkonfessionellen Vorschlag Lolgen, den
katholısch-evangeliıschen Gegensätzen die nehmen, dıe
Konfessionen versöhnungsfähiger werden.

DiIie UN-Generalversammlung wırd sıch 1997 mıt nachhaltıgem und
überlebensfähızgem Wiırtschaften (sustaınable eCONOMY) befassen und damıt
eın zentrales ema ökumenischer aufgreıfen.

Der Ökumenische Rat der rchen wırd 1m August 1998 in Harare
telerlich dıie Vollversammlung begehen und e1 der Vısıon desa
jahres anknüpfen.

Miıt den EU-Verhandlungen über dıe Usterweıterung, über dıie ASsso-
zulerung des Miıttelmeerraumes und über die Miıtgliedschaft In der für 1999
geplanten W ährungsunion werden fundamentale Weıichenstellungen für das
ünftige Kuropa vollzogen.
1 Der aps hat ZU Okumenischen Jahr 2000 aufgerufen. Vorgesehen

Ssınd multirel1g1öse Begegnungen SOWIEe eıne gemeınsame Pılgerfahrt VON

Kırchenführern nach Jerusalem.
Wıiırtschaft und Polıtik werden das euee Jahrtausend mıt der Weltaus-

stellung EXDO 2000 in Hannover eröffnen. Okumenische Inıtı1atıven werden
e1 eutlc machen, daß eutschlan: mehr ist als eine marktzentrierte
Gesellschaft

Der Versöhnungsimpuls
SO sınd die Okumenischen Versammlungen umrahmt VON anderen TOßB-

ereignissen und werden NUr dann polıtısches (0)8 iinden und nıcht ZUT kır-
chengeschichtlichen Fußnote verkommen, WENN S1e Relevantes ZUT e_
ebenen JTagesordnung der Welt

Diese Herausforderung äßt keinen atz für innerkıirchliche Flügel-
ämpfe Das 1st (001 Wort FÜr einen Soßencharakter VoN Versöhnung, ohl
aber den LUxXus, Zeıt und Kraft in ONTIlıkte investieren, dıe VOT

em der Identitätsfindung cdienen.
Gefordert 1st also die Bereıtschaft, e1in Konferenzergebnıs auch dann mıt-

zutragen, WCECNN das eigene nlıegen nıcht zentraler Stelle vorkommt. Dıie
Erfurter Konferenz würde cholos verhallen, WEeNnNn S1e flächendecken: alle
TODIEemMe dieser Welt benennt und Gelegenhe1 bietet, siıch dem eigent-
lichen Anspruch Urc eine etial  101 entziehen.

143



Vielleicht macht der Erfurter Versöhnungsimpuls möglıch, dıie konzIı1-
hare Debatte unverkrampfit ühren, ZU Perspektivenwechsel einzuladen,
iıdeologısch unbefangen zuzuhören, gegenseılt1g 7U Lernen anımleren
und mehr iragend als rechtfertigend denken Versöhnung geschieht nıcht
BUrCc den ortglanz hehrer Grundsätze, auch nıcht Üre erge VOoN Orde-
9 sondern wIırd Uurc E:  rungen, Symbole, Zeugnisse
und elne enne1 vermittelt, dıe Fronten überspringt.

Versöhnung 1st nämlıch ein eschenk, also nıcht erleıisten, machen,
fordern, planen, kaufen, vorzuschreiben oder verschreıben. Sıe

ist weder Pflicht, och Tugend, noch Ausdruck überlegener Großmut, SON-

dern Dank, der auf Gottes Vorleistung antwo Diese runderfahrung des
auDbens, VON einem Überschuß ejahung herzukommen, müßte auch
für den Umgang mıt christlıcher Erfahrungs- und Meıinungsvılelfalt 111bıl-
dend se1In.

Verwundert wırd sıch mancher iragen, WAaTrunmn die Christen e1ım Versöh-
nungsthema in Erfurt sıch bleiben und nıcht dıe Konflıktgegner der
Gesellschaft den runden 1SC bıtten. ollen S1e über fremde Schatten
springen und dıe Gesellschaft in Abwesenhe1 mı1t rıgoristischen Me{lilatten
vermmessecn und verurteijlen?

och c macht Sınn, daß cdıie Chrısten zunächst sıch bleıben, denn
noch eine Verständigung über das, Wäds dıe Botschaft VON der Ver-

söhnung polıtısch me1ınt. Für dıe Chrısten steht Anfang dıie Versöhnung,
nıcht die Buße rst die vorausgehende /usage der Versöhnung macht
ußfähig. hne das Versöhnungsangebot würde die Selbstrechtfertigung
wachsen.

Der kırchliche Ethiıkbetrieb TE jedoch die Reihenfolge oft Wır fOr-
dern ehr. doch Unternehmer, oldaten, em\ıker, Polizısten oder Poli1-
tiker können aum mıt Versöhnung, sOondern MUSSeEN mıit der Häme derer
rechnen, dıie andere ZUT Buße rufen, das e1igene Gjutsein ZUT Geltung
bringen Fremdzerknirschung also Selbstzerknirschung.
e1 ist Versöhnung keineswegs versöhnlerisch, denn sS$1e nımmt die

Schuldfrage ernst Nur Versöhnung bereinigt Vergangenheıt, eröffnet Z
un und ermöglıcht Neuanfänge. S1ıe verniedlicht und verharmlost nıcht,
enn (Jottes vorgele1istete und geschenkte Versöhnung ist adıkal, S1€e
nıcht irgendeıiner 1mM Menschen angelegten, zukunftsfähigen Substanz
anknüpft auch nıcht zeıtgemäßen Problembewußtsein

Versöhnte ziehen sıch nıcht in dıie Wagenburg VON Ressentiments und
Rechtfertigungsargumenten zurück, sondern machen sıch gegenseılt1ig e_

reichbar. S1ıe setzen nıcht als moralısche Wafftfe eın und sınd 1m egen-
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Satz ab- und ausgrenzenden Ideologıen ähıg Grenzüberschreıiıtungen,
AAr Brückenbau, ZU Perspektivenwechsel und ZUrTr Entfeindung. Versöh-
Nung integrierende IHKSIE bündelt Energıien, macht bündnıs-,
kooperatı1ons- und polıtıkfähig und sucht nıcht elne Sonder-Identität HEG
Ab- und Ausgrenzung.
(Jenau das braucht die Gesellschaft, denn S1e 1st vierfach gespalten:

horizontal In sozlale Schichten.,
vertikal in berufsbezogene Interessenlager,
geographisc urc dıe sozlale und emotıionale Mauer zwıschen (Ost- und

Westdeutschland,
zeıtliıch urc einen unerklärten Krıeg der ebenden dıe künftige

Generatıon,
zusätzlıch Ur den Konflıkt der Geschlechter.
Diese gesellschaftlıchen Spaltungen überwınden, erfordert nıcht NUTr

ıllen, sondern stellt auch Denkaufgaben. SO entspricht an-
tischer Tradıtion, den Versöhnungsanspruc und -zuspruch ndıvıdualı-
sleren. och WCTI ist iın HANSSTIET Gesellschaft der Adressat? Anonymisıeren
nıcht dıie Entscheidungen 1mM Kollektiv das ethısche ubje. Versteckt 6S

sıch nıcht hınter Marktmechanısmen und polıtıschen Sachzwängen? Wer 1st
In uanda, auf dem Balkan, in den Marktmechanısmen oder be1 erbDands-
entscheidungen Subjekt der Versöhnung? Sınd nıcht die Grenzen zwıschen
achzwang und Miıtläuferethik f1eßend und VON außen aum erkennbar?

DIie oroßen griechıschen Tragödıen oingen davon daUuUS, dal der
ensch unschuldıg schuldıg wIrd. Wır vertTallen In das andere Extrem, WEeNN

WIT alle oniIlıkte Schuldfragen verkürzen, Schuld In anklägerıscher
Absıcht indıyıdualısıeren und personalısıeren und dadurch dıie Gesellschaft
letztlich jede kırchliche Einrede immunıIısıleren.

Ohnehın bleibt den Chrıisten nlaß CNUßg, ber den eigenen über
fremde Schatten springen, denn auch zwıschen amtskırchlichen, g_
meı1ndlıchen und gruppengeprägten Frömmigkeıtsstilen klaffen (Gräben Es
dominileren Dıistanzvokabeln, c g1bt Vertrauenslücken und herrschen
Mechanısmen. die e1igene Identität auf Kosten anderer stabılısıeren. Ins-
besondere muß eiıne sparende rche, dıe Ansprüche nıcht mehr ınfach auf-
addıeren kann, für das e1in e1ıspie setzen, Wäas das Sozilalwort der Gesell-
schaft als „nıcht-zerstörerischen Umgang mıt Interessengegensätzen” CIND-
tiehlt
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IIl. Das Erfurter Programm
/ur Okumenischen Versammlung werden nıcht 1Ur Delegierte erwartetl,

sondern auch sonstige Interessierte, die teilweıise als Pılgergruppen anrelisen.
S1e können den OMentlıchen Teıl, also etwa achtzıg Prozent des Erfurter Pro-
STAININS mıtmachen.

Dazu ehören VOT em dıe vier Themenftelder, auf denen das Erfurter
Motto konkretisiert WIrd: Versöhnung suchen en gewinnen

In den pannungen und Spaltungen der Kırchen,
angesichts wachsender Ausgrenzung In uUuNnseTeT Gesellschaft,
zwıschen Völkern und Natıonen In Europa,
in den globalen Krısen In der FEınen Welt
Wie überall, SInd auch In Erfurt ökumenische Kompromıisse notwen-

dıg SO mußte ıIn der Vorbereitung viel Geduld investiert werden, dıe
gottesdienstliche Gestaltung des Sonntagvormittag ermöglıchen, daß
nıcht gegenseılt1ige Verletzungen den Versöhnungsbedarf längst uberho
geglaubten Fronten wlieder akut werden lassen.

Wenn der Regenbogen glaubhaft Z Symbol der Erfurter ersammlung
werden soll, dann das VOTQaUS, Kompromi1ißbedarf auch da akzeptie-
ICNH, 6S anachroniıstisch anmuten Nag

Die Grazer Versammlung
Spätestens auf der (jrazer Versammlung 1997 wırd eınen multirel121Öö-

SCI] Akzent geben müssen, weiıl Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung keıne CArıstliıchen Monopol-Themen Ssınd und die Christen sıch
ohne Kooperatıon mıt anderen Religionen ihnen verheben würden.
em wıird die (Grazer ersammlung einem multirel1ıg1ösen Lernfeld,
denn der Versöhnungsbedarf Usteuropas hat Sanz wesentlıch mıiıt Konfess10-
nen und Relıgionen tun

Sıe wIrd aber auch Z Lernfeld der Westeuropäer, enn dort werden S1e
merken, daß zumıindest der geographische Miıttelpunkt Europas nıcht ZW1-
schen eın und Seıne, sondern in Litauen 1eg

In G’raz wiıird ebenfalls ZUT Sprache kommen, daß dıe Kırchen och eın
eigenes Krısenmanagement geschaffen aben, obwohl fast alle OniIlıkte
auch relig10nspolitische Dimensionen en (Gjerade deshalb ist dıe Uro-
päıische Okumenische Konferenz nach Graz, alsSO nahe das Osteuropäl-
sche Pulverfaß, gelegt worden.

Immerhın streıten sıch dıe US-Staaten nıcht wen1ger als ZWanzıg der
dreiundzwanzıg Grenzen. Und 1im Nnneren bılden ungeschützte Miınorıtäten,
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Kulturkämpfe, mılıtante Autonomieansprüche und soz1aler Absturz oroßer
Bevölkerungsgruppen polıtıische Mınenftelder. er eiIiInden sıch tlıche
Kırchen In unheılıgen, natıonalıstischen Allıanzen und polarısıeren vorhan-
ene ONTIıkte bIs hın ZUT kollektiven Selbstschädigung. Notwendıg ware

WIEe eine KSZR., also eiıne Konferenz für Siıcherheit und Zusammen-
arbeıt zwıschen den Reliıgionen.

Damıt die Impulse VonNn ITIU und (iraz auch die Kıirchengemeinden e..

reichen, plan die rheinısche Landeskırche 996/9”7 konzıllare (Geme1ninde-
wochen und bereıitet entsprechendes Arbeıtsmaterı1al VOTL.

Miıt den Okumenischen ersammlungen sınd dıie TODIemMe och nıcht
VO 1SC Deshalb dıe Überlegung, das ökumenische Konferenzgeschehen
VonNn Erfurt und (iraz SOWIE den Konsultationsprozeß der beiden Kırchen in
eiınen christlıiıch-sozialen Kongreß einmünden lassen, alsoO in eiıne aft-
form, Von der eiıne gesellschaftspolıtische Suchbewegung ausgehen ann
zwıschen den rchen, kırchlichen erken, rtchennahen Gruppen SOWIE
Partnern Adus Wırtschaft, Wıssenschaft, Polıitik, Kunst und edien

Das Stuttgarter Schuldbekenntnis
dUus miıtteleuropäischer 16

VON JAKUB L ROJAN
Das Stuttgarter Schuldbekenntnis VO Oktober 1945 (weıter S5t5) hat

se1ine gesellschaftlıche und innerkirchliche Dimension, dıe das en
sowohl der Kriegs- qals auch der Nachkriegsgeneration des besiegten
eutschlands betrıifft Nachhaltıg beeinflußte auch dıe Beziehungen und
dıe Haltungen den deutschen Kırchen und ZU deutschen Volk, insbe-
sondere In den {ünfzıger Jahren be1 den Protestanten der ehemalıgen DDR
und der Ischechoslowakıschen epublık. Der ext des StS und die m:
stände, denen iıhn dıe Vertreter der amalıgen Evangelıschen TC in
eutschlan: (weıter EKD ANSCHOMIM aben, erwächst Adus dem ex1isten-
1ellen edürfnıs, das espräc. mıt den Kırchen in den übrıgen europäl-
schen Ländern, dıie siıch auf der SeıIite der sıegreichen Antı-Hıtler-Koalıtion
efanden, CINCUECTII Es geht eine entgegenkommende Geste CN-
über der Okumene. Diese wurde damals Urc Namen repräsentiert W1e die
des späteren Generalsekretärs des OÖkumenischen Rates der Kırchen (weıter
ORK) Visser $ 00 Dr. Bell, Bıschof VOI Chıichester und welıtere. Die
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